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Kundgebung
Reichs-Präsident von hindenburg hat aus Neudeck fol-

enges Telegramm an den Reichskanzler Adolf bitter ge-an t:
� »Aus den mir erstattelen Berichten ersehe ich, daß Sie«
durch Ihr entschlossenes Zugreifen und die tapfere Ein-
triebe im Keime erstickt haben. n
aus einer schweren Gefahr gerettet. szierfür spreche ichIhnen meinen tief ernpfun enen Dank un meine aufrichtige

Mit besten Grüßen
gez. oon hinbenburg.

Ferner at Reichspräsident von hindenburg an den
preußis en inisterpräsidenten General der Jnfanterie her-«
mann äring folgendes Telegramm gerichtet:

»Für Ihr energische-i unb erfolgreiches Vorgehen beider« Tliederschta un des - Hochberratsoersuchs spreche ich!«« Dnen meinen an und« meine Anerkennung aus. s -
- Mit kameradfchaftlicheii  Brühen

gezvonhindenburgf

Bedingungsloie Gefolgschaft
Der Oberstlandesführek der SA.-Referve il an ben Führernnd an den Ehef des Stabes. .

Der Oberstlandesführer der SA.-Reserve II, Oberst
u. D. Re1nhard, »sandte am Sonnabend folgendes Tele-stumm an den Führer, Reichskanzler Adolf bitter:

. Anerkennung aus.

_ An den Chef des Stabes, Ob " « L» still« ohekctcaåidekfiitzkek Jst-ehrst a. IYrXIZYkFUZYFrFZI- « egramm: » mer em ü rer Deutschl« d «
Chef bes Stabes steht in Treue fest die Sglkciikiestälrve like-km

Øoebbets dankt der Presse
Der Keichsminister für Valksaufklärung nnd Propa-
bn, Dr. Goebbels. frei t der deutschen Presse feinenJust für die oorbi dli Disziplin unb� ie unbeirrteJnfti lfirherheii, die die deutsche Vrefse anläßitch der RähmsKeoolte bewiesen hat.

Treuekundgebungem
Aus Anlaß der der RöhmMevolle sindHdem Führer aus von den Reichs-»tatty ltern und den von der"«««ZA. und- M Pvckkkschkv Treuekundges "

Hunde« auch bie Bei-di-
ieruyg mit ihrem Her-· en it! zum und zu seinemer

He: Stabsleiter der Po. und Führer her Deutschen
Arbettsfronh Staatsrat Dr. Leu, sandte folgendes Tele-gramm an den Fuhrer:

Jn Fortsetzung �meiner Befichtigungsreise durch dieGaue werde ich von der Bevölkerung und in Sonderheit vom
deutschekjllrbeiter gedrängt, Jhnen, mein Führer, den uner-chütterli en Glauben an Sie und die Bewegung; zum Aus-
ruck zu ringen. Die Treue der politischen Führer Jhnen

gegenüber nochmals lzu beteuern, eraihte ich für überflüssig,a wir uns nicht a ein durch den Jhnen gegebenen Gib,
sondern-auch durch den jahrzehntelangen Kampf unlöslichmit Jhnen verbunden fühlen.

gez. Dr. Robert L e n, Stabsleiter der PD
Wegen Beschimpfung der M. in sihutibalt
Recllinghausem 3. Juli. Der Leiter der Staatspolizeiszstellksfür den Regierungsbezirk Münster in �vßedlmghaigfen,Jus F? von Stofch, teilt mit: Jch habe den Baumekfter- o e

des Filhk s glaubte, die Stil. in gehäsfigster Weise beschimp-
Jfen und herabfetzen zu können.

Hiudenburgs
Donnerstag, den 5. Juli

prefscamt der Obersten SAszlihruna aufgetan
Der Keichspresfecljef der ASDAIL gibt bekannt: ImBenehmen mit dem E es des Stabes der SA., sahe. wird

das Presseamt der O ersten SA.-Führung mit fofortiger
Wirkung auf elöft. Der bisherige Aufgabenkreis des Pre e·amtes der D ersten SA.-Iührung geht auf die Reichspre e-
ftelle bei 115102111. unmittelbar über.

gez. D! D i e t ritt!. Reimsnrefferlxf der IISDAP

venstrodt aus Warendorf in Schulzhaft ge· -
nommenkzoeil er anläßlich der letzte n Maßnahmen -r

Die Abstimmung im Saargebiet
« Wer ist abstiinmungsberechtigti
Von zuftändiger amtlicher Stelle� wird mitgeteilt:

Iebiet auf Sonntag, den 13. Januar 1935, feftg eht. Ab«tinneinngsberechtigt ist o ne Untersihi des Ge-
ickileclits und der Staatsangehörig eit iebe Person, die am3. Januar 1935 zwanzig Jahre alt ist und am Tage der
Iclnierzeichnung des Versailler Vertrages. das ist der 2s. Juni
1919. im Saargebiet gewohnt hat. nach dem oom Völker�
bundsrat festgesetzten Abstimmungsreglement ist rundsälzslich jede Person abstimmun sberechtigt, die an die em Tage
im Saargebiet ihren ewä nlichen Wohnort hatte und sichdort mit der Absicht es Verbleibens niedergelassen hatte-

Eine bestimmte Anwesenheitszeit wird somit nicht ver-
langt; auch wer sich erst am Stichtag, dem 28. Juni.1919,
im Saargebiet niedergelassen hat, ist abstimmungsberechtigt

Andererseits ist die v o r ü b e r g e h e n d e Abwesenheit
vom ständigen Wohnort im Saargebiet ohne Einfluß auf
die Stimmberechti ung, vorausgese t, daß der Wille bestand.
den tatsächlichen Zlufenthalt im aargebiet beizubehalten.
Es sind fonach beispielsweise auch abstimmungsberechtigu

a! Personen, die aus einer Gemeinde des Saargebiets
zur Erfüllung des Militärdienstes eingezo en, um«-Bis. Juni1919 aber noch nicht an ihren. ständigen. ohnort im Saar-
gebiet zurückgekehrt waren, weil sie noch bei ihrem Trup-penteil standen, oder sich in Gefangenschaft be anden oder
infolge Berwundun oder Krankheit noch nicht in das Saar-
gebiet zurückkehren bunten;

b! aktive deutsche Militärpersonem die vor der Be-
. setzung des Saargebiets bei«"einem im Saargebiet garni-sonierenden Trup enteil rauben unb bei der Besetzung das
Saar ebiet verla sen mu ten, ihren Wohnsitz daselbst aber
bis . Juni 1919 noch nicht aufgegeben hatten. Jn Be-
tracht kommen Offiziere, Militärbea1nte, Unteroffiziere und
Kapitulantem nicht aber die lediglich zur Erfiillung ihrer
Militärdiemitpflicht Eingezogenem

c! Personen, die fich über den 28.� Juni 1919 zu! Be�-
furhss, Stuhien- oderAitsbildungszwecien außerhalb ihresim Saargeoiet gelegenen ständigen Wohnorts aufgehalten
haben, selbst wenn sie am 28. Juni 1919 im Saargebiet
polizeilich nicht gemeldet waren;

d! Personen, die über- den 28. Juni 1919 vorüber-
gehend außerhalb ihres ständigen Wohnbrts im Abstim-änungsgebiet eine Dienst- oder Arbeitstätigkeit ausgeübtoben;

e! Personen- die am 28. Juni 1919 von ihrem stän-
digen Wohnsitz im Saargebiet verreist waren und ich poli-zeilich abgemeldet hatten, um z. B. während der eife am
Aufenthaltsort Brotkarten zu erhalten;

f! Personen, die am 28. Juni 1919 zwangsweises z. B.
durch Ausweisuingsbesågl der damaligen Besatzungsmächmvon ihrem ständigen ohnort im Soargebiet ferngehaltenwarben finb ober die aus dem Saarge iet geflüchtet unb
bis »zum 28. Juni 1919 nicht zurückgekehrt waren.

Der Aufenthalt von Miwderiährigen und Entmiiwdigten
am 28. Junsi 1919 bestimmt sich nach dem Aufenthalt »der Per-
sonen, die die väterliche Gewalt oder die Vormuwds ft über
sie ausübten. Der Aufenthalt der Eltern oder des ormuns
des hat aber ann keine entscheidende Bedeutung. wenn ein
Minderiährii r. der zu dieser Teil getrennt von feinen El«tetzxkoder seinem Vormunde wo nie, set-bit für feinen Unter-

DerVdlkerbundsrathat die Volksabstinnnnngsirrr Saat« - -
e 
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r
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haben: re. Eine am 28. Juni 191a tm Saar-gebiet beschäftigte
Minder ährige, die dort ihren unterhalt als hausgsehilsin
selbst« verdiente, -ist also abstimmsunigsberechtsigh auch wennihre Eiter-n damals nicht im Saarg-�ebietmohnten. � e
verheiratete« Frau teilt den Aufenthalt ihres  Ehegatten, soferndie Ehe vor dem 28. Juni» 1919 geschlossen war.

-An alle im Reich außerhalb des Saargebiets wohnhaften
per onen, die auf Grund der vorstehenden Richtlinien dieVer eihnng derAbstimmungsberechtigung beanspruchen tän-
nen uiid sich bisher noch nicht gemeldet haben. er eht die Auf-
forderung, sich umgehend bei der Saarmeldeste e ihres jetzi-
gen M nortes.  beim Giumohnermelbeamt, in den Stühlenbeim� zu tindigen Polizeirebim zu melden. Soweit moglid!.sind Aachweise über den Wohnsitz am 28. Juni 1919  An- und
Abmeldebesctjeinigun en. Beschäftigungszeugnisse.» Milliar-
papiere ufm.! mitzn ringen.

Zleppelins 500000. Meile, i
Gleiihbedeuiecid mit dem zwanzigfachen Erdumfang

i« »-·· _ ·.«�T-P�I»;Z·» - _ .  . « ._ _.   Z«
DIM Mit-Zweite wird das Luftschifs �Graf Zeppelin·auf feiner am? 30&#39;. Juni in Buenos Aires begonnenen Rück«

reife oon Slidamerika nach Deutschland zurücklegen. EineRiesenleistung ist mit dieser Rekordzifser erreicht, denn sie
ist gleichbedeutend mit dem zwanzigfachen Erdumfang amAe atra-oder· mit einer Hiw und Riickreise um Mond unt
dre acher 2tlondumkreisung. Es it die 370. eife des Luft�
schi s, auf ber es diese» Rekordzif er erreicht.

Auf allen Fahrten hatder Zeppelinjeinen Fahrplanmit vorbildli er Pünktlichkeit einholten konnen·. Dieborsgeschriebene ahrzeit wurde auf keiner Strecke überschritten,
vielmehr konnte häufig ein früherer Ankunftstermcn erzieltwerden. So« hat »Graf 3eppelin« beispielsweise auf se net«
vorigen« Südamerikafahrt die Strecke Friedrichshafen-�Persnambuco in 62 Stunden zurückgelegt und damit die fahr-
planmäßige Zeit um nicht «weniger als 10 Stunben ober 15
n. H. gekürzt.

Jm Fahrtenprogramm des Lustschiffes stehen für die
ä3mmenden- Wochen zunächst zwei Schweizer Fahrten am»· und 12. Juli« zu denen fchon ietzt fast alle Plätze· ner-
geben sind. Vom 21. Juli ab unternimmt det-»Zepp n
wieder mit Utägigem Abstand Passagiery Post« und Fracht-fabrten nach Rio de Janeirw Acht Tage ivater wird die
Deutsche Luft hansa abwechselnd mit ,,Graf Zeppelin" mit
ebenfalls Mtügigem Abstand auf dieser Strecke eine Flug«verbindung mit Postdienst herstellen, sodaß alle acht
Tage eine Schnellberbindung nachSiidameigiftig für Postsenditngeu und alle 14 Tage ür Passagieree te t.

Tragisches Ende einer Bergnügungsfahrt
Iorgan. 3. Juli.

In der Jlacht ereignete sich in der Nähe der Ortschaft
Däbrichau ein folgenschweres fcrafttvagenungliicb Der �o-
bershainer üriegerverein halte mit einem Torgauer Auto-
bus eine Vergniigungsfahrt nach Potsdam unternommen.
Auf der Rückfahrt verlor der Führer � anscheinend infolgeUebermiidung � die Gewalt über den Wagen, der mit
einem heftigen Anprall gegen einen Baum fuhr. Einer der
Insas en war sofort tot. Etwa zehn Verletzte wurden nach
dem orgauer Krankenhaus gebracht. Hier verstarben zweiAutobusJnsassen an den Folgen der schweren Verletzungen.

Funi Opfer« eines Booisungiucks
Von der Verlobungsseier in den Tod.

Jn dem Pariser Vorort Eolombes feierten zwei Fa·
milien ein Verlobungsfest Am Nachmittag unternahmen sie
eine äahnparlie auf der Seine. Als sie um eine Insel fuh-
ren...wurden sie plötzlich von einem Motorkahn gerammt.
Von den Infassen des Bootes konnte sich nur der 25 Jahre
alte Verlobte retten. Alle anderen ertranken, nnd zwar
feine beiden 10- bezw. 12jährigen Brüder, seine 25 Jahre
cålte dttusintz seine« Jahre alte Braut und deren Isiährigerru er. -

i I 1954.



_rung fester in der Hand als jemals zuvor. Wörtlich

Säuberungsattion nicht spim Sinne ihrer Politik, .deii»Natio-
die Größe unb Bedeutung der Maßnahmemfachlich u wür-
-digen, beweist der Leitartitel des ,,Ma-n
habe zweifellos nicht vergessen könn
habe, drei Kanzler zu stürzen; er habe sich da

tiichtei worden.

Das Urteil des Anstandes.
London:

Die Ereigni e in Deutschland eIi stummen-saß» « . aim Auslande ftassrkste Beachtung e nden. Die Reining!tare der Zeitungen stimmen dur we
Adolf httter durch ein energisthesVolk gerettet und si als Mann der at enoie ». on
den englischen Blättern sprechen ,,Tinies«, �man; T » and«und »Dann Matt« unumwunden ihre Anerkennung itr das
entschlosfene Vorgehen des Reichskanzters aus. »Im ein-zelnen schreibt,,, aily Mail«:·Adolf Hitler, derdeutsche Kanzler, hat sein Land gerettet.
Rasch und mit unerbittticher Strenge hat er Deuisajlanovon Männern befreit, die eine Gefahr für die Eint keit des
deutschen Volkes und für die Staatsordnuug gewor en wa-
ren- Seht herrscht große Freude in Deutschland. Ein fri-scher Wind weht durch das Land.

Niemals in der Geschichte Europas hat ein Herrscher
mit solch dramatischer Geschwindigkeit gehandelt.

hitlers Stellung ist fegt viel stärker als sie jemals seit seineni
Machtantritt gewesen ist. Das Volk ist allgemein erleichtert.Der schreckliche Verlau , den die Verschwörun bei Gelingen
der Pläne Röhms wahrscheinlich genommen» ätte, ist durch
einige summarische hrnrichtungen abgewandt worden. Ananderer Stelle des Blattes heißt es: hitler hat sich als ein
Mann der Tat gezeigt. Mit seinen Maßnahmen hat er
selbst seine engsten und ältesten Freunde nicht verschont.
Rats ihitlerältegime hat unzweifelhaft seine Stellung ge-e ig .&#39;

Unter der lleberfchrift: , ie eiserne hand in Deutsch-
land« schreibt ,,Daily Mirror«: »F!itters drastifches Vor-
gehen gut ohne Zweifel sein Ansehen verstärkt, besondersi__n der ugend Deutschtands«. Der ,,D a i l h T e l e g r a p h«
uberschreibt feinen Artikel ,,F!itlers Tat« und führt dann aus,die Aktion des Führers habe einen unauslöschlichen Eindruck
der Stärke hintertasfen. bitter selbst habe die oberste F« -

heißt es:
»Wie man die Ereignisse auch beurteilen mag -�. der

Qcmzler zeigte den Mut eines gebotenen Führers nun Män-nern.� « " ««
Die ,»,Times« verweist darauf, daß das VorgehenAdolf hitiers im ganzen Reiche mit allgemeiner Befriedi-

gung aufgenommen worden ist. Adolf hitler habe dadurch
eine große Zahl neuer hundertprozentiger Anhänger ge-
wonnen. Vkeiterfchreibt das Blatt, die nationalsozialiltifche
Bewegung sei tatsächlich gereinigt worden. Der 30.. Juniwerde ein Wegstein in der stürmischen Geschichte des Na-
tionalsozialismus fein. Der Berliner Berichterstatter desBlattes meidet: «.f!istoriscli aesehen ist die hervorragende
Tatsache die, da die Reinigung wirkungsvoil ereignet war=den ist. Die tärke der nationalsoziaistischen egierung
ist» neu bekräftigt worden, den Verschwärern und Reaktio-naren wurde eine entmutigeiide Lettion erteilt.«

Weniger Verständnis bekunden ,,Morning Basis, »DannExpreß«, �Steins. Ehronicte« und der fozialiftifche ,,Daity�eralb�. Daß es jetzt aber auch unter den liberalen Or-
ganen Zeitungen« gibt, die in ihrer blinden Abneigung gegendas Regime in Deutschland die vom Führer durchgeführte
nalsoziattsmus anzuschwarzem ausbeuten, sondern versuchen,

e zste r u a r -
d i a n«, in dem u. a. ausgeführt wird, Generalsvon Schlei er

en, daß ierpmitgehol en
_ her den natio-nal zialistis en Raditalen zugewandt, um durchdiewieder ins mt uriickzukehren Er habe, wie es heißt, �feineAbgesandten in aris und London gehabt; �bie Tsdiploniatische

�- 
Ö

unb iinanzielle nterstiitzung zu- erhaltensdsersiicht hätten.Dies war, so bemerkt das Blatt, die letzte Karte des schlauen
»Gtiicksfpielers, aber sie versagte. Adolf Fyitler ssitzt fester imSattel als je.

«land große Beachtung gesunden.

Die verbrecherischen Wahnfinntgen sind ver-

« - .- ysi .v »-- « ·« e gpscigtirz;ouacogvrgigoäs�gi�geiä�lswnutw;_ .. 
38. ·Fortsetziiiig.

»aus-es fuhr� vie gejcyiojjeiie Kutsche vor die"Riiiiiiie,denn es hatte zur Nacht Schiiee in die Blüten geworfen.
Zwischen all den Maiglockem Veilchen und elben und
roten Priineln zitterte das reine, keiifcheWci und schufeine friedliche Stimmung. Winter im Mai � das warselten. �E

Klothilde hatte getan, was in ihren Kräften stand unb
sür Ergänzung von Anzügeiriind Wäsche gesorgt. Erwar ja nun doch schon ein 1uuger.Mttnn, ihr Sohn.
Llnneuiarie hatte ihm noch einen Fliiifzigmarkscheiii indie Brieftasche gefchiuuggelh Er sollte -sich nur ein biß-
{hell wundern, wenn er ihn fand. Auch starrte Klothilde
brauchte nicht darum zu wissen. Selbst Geben uiid
Schenken konnten zuweilen Wehmut aus-lösen.Sie stand jetzt neben der Kutsche und machte der
Varonin Platz, die noch einmal die Hand ihres Ein-
Zgeäbzivischeii die ihre nahm. »Und schreib aiich, meinu &#39; -
»Setbftverstäiidliclj, iDiama!" «
Klaus Stiderbloem nahm Hannes die Züge! aus der

Hand. Er wollte Leo selbst zur Bahn bringen. Die
ftinder legten Sträuße _ von Schlüsselblumen in denFund, und das kleine Rosli hielt einen Biischel schnee-
ccasser Veilchen in den dicken Patschhkiiideir. _Noch nen Kuß! Ein letztes Gr ßenl Ein ,,Dankilir alleß" von seiten des jungen Hanimersteiu �- dann
gegen die Pferde an.. lvihilde stand und schaute dein Wagen nach. Trö-
stend schvb Annemaric den Arm unter den ihren: »Erkommt wieber!"Hoffentlich» s ·-��--

VIII«
»Die französisch- Presse si sitt! glei all« zu dein M«Ssilndnisegcn list, da Dido? let Mk; Herr M Lust- - Jni » chv de Pa s« zieht ertina aus den karg-lin-gosi in Deut land die Foläetrinis daß Billet die Ziele der

natlviialfvgicll n Revo leih ochzithiilten uns irr dieundiszi lin erte «« lemente über orb zu werfen bea chtige
Der ,, xcelsior« schreibt, das Prestige hitlers in Deutschland
nach der Säuberangsaktion sei noch gestiegen. Die Masse des
deutschen Volkes habe bie Handlung-weise des Kanzler-i vor-
behaltlos gebilligt.
Rom:

Ein Jtalien haben die Ereignisse in Deutschland nicht
nur in der Presse stärkste Beachtung gefunden, sondern hier
haben auch die breiten Voltsmccjsen größte Anteilnahme be.-
kundet. Die italienischen Zeirisngcsu veranstalteten bis spät
in die Nacht E traausgaben, bie im, Straßenverlauf rei en-
den Absatz san en. Das Interesse der italienischen Oef ent- «
lichkeit ist keineswegs auf Sensation eingeftellh Man ver-
gtgt vielmehr mit ernstem unb aufrichtgbein Interesse dieorgänge in Deutschland. Deshalb wur e auch die nachden ersten alarmierenden Geriichten ans London nnd aris
e»ingetroffene Nachrichh daß in Deutschland vollständige iihe
herrsche mit Befriedigung aufgenommen.
Wien:

Die österreichische Presse erkennt im allgemeinen, wenn
uch zögernd, das riicksichtslose Durihgreifen des Führers unde außerordentliche Stärkung seiner internationa en Auto-
tät an, sucht jedoch auch diese Ereignise im Sinne der
sterreichis en Regierung auszuwerten ie jiidifch beein-flußte Pre e in Wien bringt die unglaublicl!sten Sensations-

meldungen, deren Wiedergabe sich erübrigt.
Bubapefl:

Was die un arische Presse betrifft, kommt auch in den
dem Dritten Rei nicht immer freundlich gesinnten Blätter«
Zum Teil große Befriedi ung darüber zum Ausdruck, daßeichskanzler hitler das omplott Nimm-Schleicher rechtzei-
tig zur Kenntnis erhielt und daß es dem Führer gelungenist,« mit kraftvoller Hand und einem einzigen Fausthieb die
Widersacher unschädlich zu machen. �- Das Regierungsblatt
,,Függetlenseg« schreibt u. a.:

Nichts könne die Kraft der naiionatsozialistischen Revo-
lution und die unbefchränkte Macht Adolf Hitlers besser be·
legen als die Tatsache, dasz hitler es vermocht habe, inner-
halb von Minuten die Aufwiegler unschädlich zu machen. Die
kraft. mit der Adolf Hitler den Aufruhr beseitigt habe, stehe
gleich seiner Revotnlion in der Geschichte einzig dar. So

qn-s IS

·aufzuireten könne sich nur ein Mann erlauben, der im vollen
Bewußtsein handele, die absolute Mehrheit der Nation straff
hinter sich zu haben. Adolf hitlers Revolution habe diese
Feuerprobe nur bestanden, weil die deutsche Nation in Reichs�
kanzter Hitler tatsächlich ihren Führer sehe. hitlers Posi-
tion sei heute stärker als je.

Amsterdam: 
Die hollänoischen Zeitungen geben ihrer Auffassung da-

i hin Ausdruck, daß Adolf hitler alle Deutschen, die guten Wil-
lens sind, hinter sich hat. Die aufbauenden Kräfte des im?tionalsoziatismics würden über die gegnerischen Kräfte die
Oberhand behalten.

» Graf:Au in der Schweiz haben die Ereignisse in Deutsch«
Je mehr Einzelheitenüber die Vorgan am 30. Juni bekanntwerden, um so

deutlicher spiegelt sich in ber Presse der Eindruck» wider,
daß dRMaßnahmen des Reichskanzlers und des·preuß·i-schen nisterpräfidenten wie ein reinigendes Gewitter diennere Lage Deutschlands geklärt und gefestigt haben.

Erschrocken· zog die junge �rau ihre Hand wieder zu-niet. ,,Du wirst dich doch ni t mit schlimmen Gedanken
: , i in arg .lusiezjxaronin hob die Achseln· �ich b&#39;n &#39; S e.

Kind. Denn, siehst du �- wenn dchter groß werden,
tiberantwortet man sie.einem Manne und weiß, das; sieeinen Schuh an ihm haben. Bei  das anders.Die müssen immer für sich allein e

Annemarie trat nvch einmal ans Tor, von wo ans
man die Straße ein Stück verfolgen konnte, bevor sie
die scharfe Biegnng machte. Es war nichts mehr von
dem Gefährt zu sehen. .-

Am Hof Geraners vorüber-kommend, hörte KlausSliderbloem seinen Namen rufen. Der alte Gerancr
kam an den Schlag und hatte ein Schmunzeln im Ge-
sicht. Es ginge vorzüglich, berichtete er. Zwei Tage
liege Fritz schon ohne Fieber. �Stur die Margot � diegefallt mir nicht," setzte er hinzu.»Krank?« rbloem.fragte gäbe _
»Hm� krank? �- Jch weiß nicht. Jedenfalls ist siesehr mitgenommen. � Machen Sie doch auf dein Rini-

iveg einen Sprung herauf, Herr Siiderbloeiin Mein
Junge wird sich freuen!" · » _»Gerut« sagte Siiderbloem bereitwilligst zu.,,Und wenn Sie ietzt nach Wien kommen-« wandte sich
Gerauer an Leo Hammersteim dann sprechen Sie docheinmal bei meinem Vetter, dein Pianiften Hecke vor.
Ich habe gehört, das; Sie so ein großes Miisikgenie vor
{ein Herrn . Vielleicht kann er Ihnen nlitzlich sein.Sagen Sie aber ausdrücklich, das; ich Sie geschickt habe.Er verktiecht sich nämlich vor allein, was nicht an ihn
empfohlen ft.« _Leo versprach es. Kein Wort verlor er darüber, daß
trbeteits eine Kviupofitivii «ab? Geflirtliteteii ge-lchickt und ste bit? heute nicht zitril erhalten hatte. Dabunte er fiel! die Kritik gleich selber holen.

O It· I
»Der tklansettihvser kommt hernarh auf einen Sprunge "wenn te Ost-umn- feinetn Eine-taten, der heute
ccr e male-ureigenen: in ein innen ruhte. �um bringtcisnur den« san? Jammer-stets  Bahn. it« einfefchemerl geivvr en, er Baron. ligtlivtksammeräyeiiiitli

Hornhau- « »
Die sofor»ti -e Aburteilun der Meuterer wird »von »re�g ab Seine� Ho tn isEr morsit en · e nman, dieschtommskeai SIEBEL, &#39; be die __ «

seien Triibung aIC das Ausland beobachtet hatte. .
Im übrigen hat es in der gesamten Auslandspresfe und!

starke Beaihtung gefunden, daß die Riihmälievolte nieder·
schlagen werden konnte, ohne daß es notwendig war, und

nur einen Reichswehrfoldaten einzusetzen.
äopenhagem .

Jn der dänischen Presse wird festgestellt, dsß hitlers Hals 
tung den Respekt vor ihm gesteigert habe. Der Berliner Korrespondent der demokratischen »Politik«en«· fuhrt u. a»aus-»Die Stiinmung in Deutschland laßt sich in di  �EuterZusammenfassen: hitler hat wieder r i ch t i g u n d l l u g g e s«
h a nd elt unb das Ansehen der Regierung gesteigert«

Oleiielcb über bte Beziehungen zu Deutschland
Prag, 3. Juli. Ueber die Beziehungen zu Deutschland

erklärt  Liluszeiimincsier Dr. Benesch in seiner Kammerredes
Unser-Verhältnis »zu Deutschland ist ein gut-estnnd ·korrektes. Diese: unser Standpu nkt wird·in nichts durch die Ereignisse der legten Tag 
in Deutschland g eändert. Meine Rede, so sagte der Minister,
habe ich. schon vor diesen Ereignissen vorbereitet und ich habe
keine I·1rjache, ztgendetwas daran zu ändern. Soweit diese
Erezgnissenuoinnere Angelegenheiten betreffen, ist es unserePjlichh hier einfach objektiver und vorsichtiger Beobachter zun. s die internationalen Konsequenzen betrifft, m
einstweilen mit dem Urteil abgemattet werden. Es kann aber
heute jedein klar sein, daß dies innerpolitisch nnd
internationa! sehr wichtige Ereignisse sind-dieziemlich» deutlich auf die weitere Entwicltungstendenz desganzen Negimes hinweisen,   �  «

« »» am: be eaudespiizei Vaiaege
ist mit der Neuorganisation der sAsGrukipen von Be» n-Brandenburg, Pommerm Ostinark, Seh esien und M; te

beauftragt worden. «

E _ � · . . . w[

rigcntucl! besser! Der. wird noch vielen kleinen stinkt«
sähen gefährlich werben."»Jawohl � nur hübsch muß man fein!" sagte Fritz� ,,Daiiu ist alle-L«- aicdere Nebeiijacikef

»Er-anbi- mal,� erregte sich dcr um. »Was ist� das«heut&#39; für eine Laune? �- wen�; draußen sthneitf Daejzsf
gibt "ich wieder. Es liegen tausend Priuicln �intimSkhneccglocken drunter, daß dirs nur weiß» -� lind L.in vierzehn Tagen reist ihr!" s · «

»Meine Frau auch?"

Gerau er bitter.

»Was sonst? Oder» willst du eine Pflegeriii inithaben?
Ich hoffe nicht, das; du die ålltargot kränken willst« _ sEine» Antwort unterblieb, denn ein rascher Schritt:kam iiber das Parkett des Ganges. ,,Griiß Gott,«Papa!««Eine kalte Hand fuhr »dem Geraner an die Wangen»
Die junge Frau ftrömte Frische und Lenzesluft aus»nur ihre Augen lagen tief, und um den Mund grub sich»
ein herber Zug. » »Sie löste einen Strauß gelber Glocken vom Gürtel
uiid legte ihn auf die Bettdecke � Einen 1:1 vom»
Frühling. �- hat es Verdruß gegeben?" wandte sie sicbszan den Schwiegervater. »Nein? -� Ja! dachte nur, weil-
du solch finster-es Gesicht maibst," Fichte sie zu ihren:Mann herunter. Sei ein bißchen nett, daiiii erzählt
Ich dir etwas. Ich bin nämlich heute Ijiarderii nach».
gegangen, ben Ebersbcicher Zwillingen zuliebe, denen fie ein Dutzend Kaninchen weggefrefsen haben. Die
Buben haben gehcult zum Stein erweichen. Es sollen
qanz seltene Exemplare aus einer besonderen Ziichtuiikciewefen fein." -

»Bist du Klaus Süderblvem nicht begegnet?" fragt«ier junge Gerauer vvn«·den K! eii a .
»»«,,Nein,« antwortete sie, ohne rot zu werden. ,,War er�
gier 
»Er kommt erst,« warf Gerauer sen. dazwischen.
ääsiellekcht sorgst du für ein kleines Gabelfriilfftlichar ol« .

»Ich werde es sofort in der Küche bestellen. viWeJiin
du ohnedies Be us, bekomme« wandte sie sich a. ihren
Mann, »kaiin i ja gut nvch einmal wegg en. Meine

tter zetert sowieso schon, daß ich nii so wenigZehen laffe." « »- «u:
siforisep niig folgt!. «



» zur alten Garde, mit der wir begonnen

� lehen wird.

Gauleiter Bclicliuek spricht in überweisen.
H" Jla-tibvr. Der 30. Juni hat bewiesen, wo die Un-
verfälschten steheii und wo. die Fälscher stehen.Wir brauchen darüber keiii Wort verlieren, nachdem der
Führen-gehandelt hat. Wir, die wir das braune Hemd
tragen und deren Ehre durch� die Treue zum Führer unbefleckt
ist, wir fragen nicht mehr nach deni gestrigen Tag, sondern
wir fragen nach den Pflichten des morgigen Tages.Wir wissen, was gerade der Führer und so viele. von de:
alten Garde gelitten haben in der letzten Woche, und wir
wissen, wie befreieiid der gestrige Tag des Handelns war.Es ist mir in meiner Verantwortung für Schlesien vor dem
Führer eine Genugtuung, daß ich« auf dem Untergaukongreßder oberschlesischeii nationalsozialistischen Partei an dem Tag -
sprechen kann, wo ich als verantwortlicher Leiter der Ge-
schicke Schlesiens und als Jiihaber der voll sehen«
den Gewalt in Schlesien vor Jhnen stehe. J bekenne
xriiich nach wie vor auch gerade als Gauleiter in meinerchlelilchen SA. Jch habe in verantwortlicher Sunde denl efehl über die schlesische SA. übernommen, �s
der neue Chef dies Stabes, Victor Lutze, den lchlelilchen
iSA.-Führer ernannt haben wird. »« s,Jch habe in Schlesieii keinen Unterschied gekannt und«
lkenne ihn auch« heute noch nicht. Der Unterschied bestehtnur in der Au abe, iiiemals aber in der Grundhaltung als
Soldat Adolf Hitlers. Die sch l esisch.e Stil. marschiert un�-
befjeckt ihren Schritt und hat nichts zu tun mit denen.die gelogen haben, als könnte jemals die Reaktion über uns«
Nationalsozialisteii Sieger werden. Ich. weg, daß« die, dieecht und treu sind, mit mir den deutsch en ozialismus
hüten und ich� weiß, das; sie mit mir wachsam sein werden,�wenn Neaktionäre noch etwas oerfiichen sollten. Jth weiß«
ferner, daß, wie wir stark genug �waren, ohne staatliche
Machtmittel den Sieg vom Januar 1933 zii erringest, auch
start genug sind, im Besitz der staatlichen Machtmittel jeden»i-Punkt des Parteiprogramms in die Tat umsetzen
zu können.

Es liegeii noch manche auf der Laiier, namentlich in
"Dberlchlelien. Es sind die, die da sagen: »Der Führer ist
gut, aber die Unterführer taugen nichts�. Wir haben ihnen
jedoch bewiesen, worin wir mit ihnen einig gehen, welche
Unterführer etwas taugeii und welche nichts taugen. Nun
stehen sie mit offenen Mäuler-i da und wissen nichts mehr« sagen. Wir übersehen dabei nicht,-uni welche Gefahr
es sich hierbei handelt. Denn über eines sind wir uns klar:
"Was noch vom Zentruiii übrig ist, ist geistig bereits
"tot, obwohl sie körperlich noch« lebeii. Wir wissen, sie
wollen aber an die« Jugend heran, die Erwachsenen
haben sie selbst schon aufgegeben. Die Jugend hat ab-er� gelernt, daß die Konfessionen nur das Recht im Gotteshaus,
dagegen nichts zii sagen haben auf der Straße und im öffent-lichen �Beben bes Volkes. Und weil unsere Jugendj weil
unsere Bewegung das erkannt hat, lehnt sie jeglichen poli-tischen Rat von politisierenden Seelsorgerii ab-. »Sollte
Tuns einmal etwas nicht genügen, dann werden wir uns nicht
icon die oerführten Gläubigeii halten, sondern an die Ver·
Führer! Wir werden genau so lange warten, bis deo Streit
vffenkiiicdig ist, wie wir es in der vergangenen Woche getan
haben. Es hat ja noch Zeit. Es kommen noch alle dran, diegegen Adolf Hitler ste en. 1.

Als ältester SA.-Mann Oberschlesiens erkläre ich hier-als Gauleiten Keine Gliederung in meinem Gan bilde sich
ein, daß sie besser wäre als eine andere Gliederung. Es!
gibt schoii einmal etwas in einer Millioneiiorganisatioii zu
saubern. Diese Säu-berungsaktion hört aber nichtauf bei den SA.-Fi"ihrern. Jch bin der Meinung, das; der
Führer entschlossen ist, mit uns alten  betreuen überall
dort zu säuberii, wo es etwas zu säubern gibt. _ Jm alten«bellt wollen wir Kameraden vorwärts marschieren, vor-
wärts nicht nur in Treue zum Führer, sondern ni der Treue

haben. Das Filir-dament des: NSDA
sien ist noch niemand erschaffen worden. Wer» meinen
sBefehlen in besonderen Zeiten gehorcht, der hat nichts zu
riskieren. Wer jedoch nicht g-e or �_ _r wird ent-sprechend behandelt. Die Nat· nalsozialisten sind die
einzigen, die es sich erlauben können, öffentlich darüber zireden, wo ihnen in der Organisation einmal etwas daneben
fieglückt ist. Wir sind hakt geworden und werden da«Zchicksal Meisterin. Möge jeder sehen, daß« er lllChtJllt in�
Ehren lebkvor de . Führer und seinem Volk, sondern auchin Ehren bedrohen werben kann. Das ist eine Mahnungfarbig. bie «ch noch nicht: restlos tlar darüber sind.

Nur durch den Natiosnalsozialismus schreiten
wir auch in Oberschlesien in eine lichtere Zukunft
der oberschlesistbxxn Grenzmarts Was wir nach« de» Macht-
übernahme begonnen haben, ist so fllnbamental, daß dieMöglichkeit besteht, daß man selber ins Grab sinkt und andere

» vollenden müssen, was wir begonnen haben. Auf diesem ·.
Wege werden wir weiter schreiten und noch manchen Wunsch,
manchen Prograinmpunkt und manche Forderung echter
Nationalsozialisten in· Erfüllung gehen sehen. Unsere Ziel-f etzung ist nicht die Aufgabe einer Führerschichy sie ver-langt vielmehr den Einsatz von Generationen von
sFiihrerschichten. Es liegt an uns und unserer Jugend, ob der
Eeiierationswechsel auch die Vollendung unserer Revolution

Wir stehen heute hier auf altem, hartem Kampfbodender oberschlesischeii Bewegung. Wir hen ier mit der
gleichen Zicve rsi cht, die uns 1925 befreite, mit der gleichen
Einsatzbereitschaft wie vor der Machtübernahme, mitder alten Treue zu unserem Volk und unserem

übte-s« Das bekennen wir mit dem Gelöbnis; Unser
geliebtezgdeiitsches Volk und unser einziger Führer Udolf
Sattler Sieg Heil! »« ·»

Blutige Versammluugstunsulte in Title-nd.
Zu schweren ufammenftößen zwischen Anhängernde Daleras und iril en Dlauhemben kam es in Dublin

anläßlich einer Versammlung des General» O�Duffy. Sechs
genauen wurden verletzt.  Eilenltangen. Totschläger und· teine wurden von beiden kämpfendcn Parteien als Regler:benutzt. Die Gegner der Vlauhemden hatten in der er«
Minlungshalle die elektrifche Leitung zerstört und den Saal-

boden mit Teer beltridpen.

P· ilt heute is! fest gegründet-«Ida- kann passieren was will. Jn meinem Kampf· in Schle-

Overgiuvpenfühier Hofmann Gtaatsfekretcir
Der Reichspriisident hat deii bisherigen Regierungs«Präsidenten von Ober- und Mittelfrankem Obergrucppens

flihrer der SA. Hans Hofmann. zum Staatssekretär bei-m
Reichsftatthalter in Bayern ernannt.

Gegen den Mißbrauch von Orden
- Welche Orden dürfen getragen werden?

Zu dem Grgänziingsgesegnzum Gefetz über Titel, Ordenund Ehrenzeichen vom 15. ai 1934 gehen dem Reichs«
Ministerium des Jnnern zahlreiche Anfragen zu, die Veran-
lassung geben, vorbei! �eh der demnächst ergehenden Aus-
führungsbestimniccngen zur Klarstellung der Rechtslage
fchon ietzt aus folgendes hinzuweisen:

Das Gesetz· dessen Zweck es ilt, dem in der Nachkriegs-
eit hervorgeireieiien Ordensmißbrauch einen Riegel vorzu-fchieben hat den Kreis der Orden und Ehrenzeichem die
fortan getragen werden dürfen genau bestimmt und dasTragen aller sonstigen Orden und Ehrenzeichen verboten
und unter Strafe gestellt. Unter die nach dem Gesetz zuge-lasfenen Orden iind Ehrenzeichen fallen u. a» die von der
Regierung eines ehemals verbiindeten Landes für Ver-
dienste im Weltkriege verliehenen Orden.

Von dem Verbot des Tragens von Orden und Ehren�
Zeichen nimmt das Gesetz außerdem bas Schlelil e Bemüh-
ruugscibzeichen tschlefischer Adler und das allenkreuzaus. Das Tra en aller anderen achkriegsorden und Eh�
renzeicheii ähnlcher Art, wie sie von nichtstaallicher Seite
ahtreich gegen Entgelt oder nnentgellli verlieben warbenfind. fällt dagegen unter das Ver at. arunter sind auch
die von privater Seite verliehenen ausländischen Ehren�
Zeichen zu rechnen.Es dürfen hiernach u. a. nicht mehr getragen werden:
die Kyffhäuser Denlmünge, das deutsche Feldehrenzeichem
die deutsche Denkmiinze des Weltkriezes das FrontkämpLer-abzeichen 1914/18, bas preußlsche rinnerungskreuz as
Langemarckkreuz das banerlfche Kriegserinnerungskreuzdas württembergische Kriegserinnerungszeichem das badi che
Feldehrenkreuz das sächsifche Kriegsehrenkreuz fiimtlchereikarpsabzeichem das ästerreichische Kriegseriiinericnggatreu-z, die Kaiser Fiwz J-s.,-S; �� «« " &#39; «  , das Ke
lerkreuz, das Georgkreuz

Siraßenunruhen bei 2ms
� Hammuniften beleben das Rathaus. .

In der Nähe der nordfranzösifchen Jnduftrieftadl Leut»
kam es zu schweren Unruhein in deren Verlauf ein Rathaus
von den kioinmunifteu besetzt wurde.

Der kommiiniftische Stadtrcit der Ortschaft Moiitignh-en-
Gohelle hatte eiiie Kuudgebung anberaumt, die aber durchPräfektur-Verordnung verboten worden war. Trotzdem er-
schienen etwa 500 Kommunisten auf der Straße sind de-
monltrierten, so daß d e Polizei und Mobilgarde eingesetztwurde. Es kani zu zufammenflössen, da die Kundgeber den
Pferden der Mobilgarlie in die Zügel fielen und, wie bei

Z«ähnlichen Anlässeii ubl-., alles niögliche als Wurfgeschofsebenutzten und Varrikaden errichteten.
Jn der Hitze des Kampfes gelang es dem tommuntftt-

schen Bürgermeister des Ortes. die Me rzahl der kundge-
ber in den Festfaat des Rathause-s einzu offen und eine 1%-
ftiindige Propagaiidarede zu halten, während die nicht-ah-uende Polizei draußen auf der Straße noch mit der Wieder�
herftellung der Ordnung beschäftigt war.

Jn V a l e n c l e n n e s wurden 13 Francisten in Blau-
heniden-Uniform Verhaftet. � Sie waren in 3 Kraftwagen
nach Valenciennes gekommen, um Werbeplakate anzuklebenMan fand in ihren Wagen Elievolver, Munition und Gam-
mikniippeL Sie erklärten, diese Waffen zu ihrem persön-lichen Schuß ge en politische Gegner mit sich ge iihrt zcioben. "Die 1 rancilten wurden nach ihrem polizeilichen
erhör wieder in Freiheit gelegt, s

Aus Stadt und Land .
Der vermißle BVG.-Direktar tat aufgefunden. Großes

Aufsehen in der Berliner Oeffentlichkeit hat das Vers win-· den bes Dlreltors Thomas von der Berliner Ver ehrs-
gefellschaft erregt. Seit 9 Tagen hatte man von ihm tei-
nerlei Lebenszeichen erhalten. Man vermutete, daß er beim
Baden ertrunken sei. Seht lichtete ein Fifchermeister im�Eleganter See bei Werder die Leiche des Vermißten undbra te sie an» Land.

Ehreubegräbnls des niederrheiuifcheu Dichters JosephLaufs. Die sterbli e Hülle des bekannten Niederrhein-Dich-
ters Joseph von aufs ist von Köln nach dessen Heimat,der Stadt Kultur, über-geführt worden. Die Stadt hatte
eine Ehrengruft gewichten lallen. Die ganze Bevölkerungnahm an dem E renbegräbnis Anteil.

Auszeichnung für Rettung aus Seenot. Der polnilche
Handelsminiter Deichmann hat den Kapitän und die Ve-
satzuiig des ampfers ,,Kofciufzko« niit dem Verdienstkreuzausgezeichnet. Der Dampfer hatte am 14. November vori-
en Jahres im Skagerrak den deutschen Schoner �Öorlt Wes-

El« aus Seenot gerettet.
Das Bellnben bes Prinzgemahls Heinrich der Nieder-

lande. Heber ben Gefundheitszustand des Prinzgemahls
Heinrich wird amtlich mitgeteilt, daß Sonntagabend eine
leichte Temperatur-erhöhung verzeichnet wurde, sodaß sein
Befinden ungünstiger erschien. Trotz des Umftandes,»dcißZu dem Herzleiden eine leichte Vronthitis hinzutrah konneis auf weiteres von Lebensgefahr nicht gesprochen werden.

Dammbruch bei einem spanischen Stammes. Wie aus
Zamora gemeldet wird, ist der Damm das dortigen Stau-iverks von den Fluten durchbrochen worden. Das unter-
halb bes Stauwerks �gelegene Maschinenhaus wurde über!flutet. Neun Arbeiter find ertrunken. Mehrere Arbeiterkvertisfndvermlßh Man nimmt an, daß sie ebenfalls ertrunsen n .

« ·.tTkkF�cti·"iibgdbuiig der schlesisciien Pioniere
Beirkhen OS. fand am Sonntag der Schlesische

Pioncettag hatt, der sich zu einem spontanea Treue-
bekenntnis zu unserem Führer Adolf Hltler gestalten. Haupt-mann d. . streute, Bier-lau, würdigte bei der Verband-·,-
kundgebung im Konzeithaiis die legte Großtat des Führers
und· elobtejhm unter der begeisterten Zustimmung derschlesis en Yeioiiiere unverbrüchliche Treue und Gefolgschaft.An einem ftzug durch die Stadt nahmen 50 Vereine mitihren Fahnen teil. -� Der nächstsährige Verband»
tag soll in Götlitz stattfinden. «

Flugtag in Gdrlig s�- Treuekiciidgebiciig fiir ben Führer
« Görlitzx Die Görlitzer FlughafenbetriebsspGdfellschiaft
in. b. H. vevanstaliete am Sonntag in Gemeinschaft mit der
FliegeoOrtsgruppe Göttin. des Deutschen Luftsportverlcandeseinen Flugtag, der recht stark besucht war. Nach Abwicklung
des Programms begrüßte der Landesgriippexiführer Flieget-
koniniandant v_vn S ellwitz die Freunde des Flugspvrts
auf das herzlcchsta edei: Volksgeiiosse, so führte
er·u. a. aus, müsse an dem Aufbau der deutschen Fliege-ei.mitarbeiten, amit das deutsche Volk wieder den Platz,
in der Geschichte einnehme, der ihm zukommt. Luftfahrtist not! Helfen Sie alle mit, lo rief der Lanocsgriippeiii
sichrer« aus, Mitglieder für deii Deutschen Luftsportvecdaiidzu werben. Zum Schlusse edachte er der Ereignisse inDeut chlanb, die alle mit Erfchütteriing erfülle, iiiid verlas
ein reicetelegramnc an den Führer. Die Tausende be-
kundeten mit einemdreifachen Sieg Heil, das der Flieget-
koncmandant auf den Führer ausbrachte, ihre Zustimmungund gelobten bem Führerin uiiwaiidelbarct
Treue zu folgen.
l2. Verlsandstag der schkesischeii Klenipiier und Jnitallateure

Gö:li;z. Die selbständigen Klempner und Jnstallateiice
der Provinz Schlesien hielten am Sonntag in Görlizz ihrenl2. ordentlichen Verbandstag ab. Jm Mittelpunkt derTagung stand eine Rede des Lieguitzer Handwerkskanimep
präsidcnteii Bergs, der selbst dein Klempner: und Stil:ltallationsr-erbanbe als Mitglied angehört. Der Redner
erklärte unter starkem Beifall der Versammlungs-teilnehmen;
daß das Handwerk ehrlose Menschen in seinen Reihen nicht
beliljt. Jn diesen schweren Zeiten hcit das Handwerk »·« Führer «iciid das gesamte deutsche Volk die Pflicht, dem
die Treue zu halten und ihm n:it allen Kräften zur Seite
zu stehen. Präsident Bergs erläuterte die erste Verord-nuiig über den
werks vom 15. Juni 1934. Er schilderte zunächst die
Organisation der Jnnungeiy die Wirtschaftlichkeit der Betriebes«
iiicd die soziale Fürsorge für den Handwerkerstana der doch�
ungeeignete Maßnahmen einer likreralistischmaricistischen �Sie:glcklllig nach dem Krisege fast zum Erliegen gebracht wurde. «
Die iiaionalsozialistische Regierung A d olf Hitleis hatiii Handwerker wieder zu seinem Recht ver-
helfen. Sie hat in dein letzten Jahre mehr erreicht, als die·
früheren Regierungen in den legten 25 Jahren zufammen-
genommen. Beachtenswert sind naiiientli
Haudiveikerstand legensreicl: ausivirkeii werden. Für Saul-et-keit im Handwerk sorgtcn die im Haiidcverkergesetzsrsers
aukerten Ehrengerichtr. Erstrebenswert ist ciiie Aenderiing
im Sllbmillionswelcn, das sich bisher für den hand-
cverklccheis Berufsstand nachteilig aus-wirkte und» iiianchenHandwerker an den Bettelstcib brachte. Der Handwerker
kann jetzt beruhigt sein, seine Interessen werden von den;liandwerklicben Führekii gewahrt. ·

Die vie-V. eröffnete ihr erstes Liaveiekyoiiiicsisipeicpi «.
Waldenburg Um ständig, Sommer und Wintetzers

holuicgsbedürftige Kinder aufnehmen zu können, eröffnete-am ·
Sonnabend die AS. Volkswohl ahrt in dem schön« ge-
legeneitQ iistegiersdorf im ndkreise Waldenbiirg ihrerstes 5ii..:«ererholiciigsheim. Die Eröffnung war init einer.
schlichten Feier verbunden, zu der der Gauanitsleitet Pg.
Fabig »den Landeshauptmann Pg. von Bosectncaiiihau eschäftssührer Pg. Arlt sowie sämtliche� til-reis-
m sleiter der NS V. eingeladen hatte. Aus, allen Aus,sprachen klang immer wieder die Liebe zur deutschen««

Jugend durch, eine Liebe, die lieh nicht in schönen Worten,sondern in Taten äußert« Und das ist der Sinn dieses
eben eröffneten Rinbererholnllgsheilns, bas bie NSV. mit
oem c«ingsteii Aufwand von Geldmitteln aus einem ehe:
mutigen Waiseiiheiiii her-richtete und das von nun an
75 erholllngsbebiirftigen Kindern im Waldan-burger Berglaiid eiiie zweite Heiniat bieten wird. , "

- Zwei Personen beim Baden ertrunkeii
Lösenberg Jn der Talsperre Mauer ertrank am

Sonntagnachmittag ein junger Mann, dessen Personalieirxnoch nicht festgestellt werden konnten. Auf dem Weg zu:Talsperre war er mit einem anderen Wanderer zusammen-
etroffen, mit dem er dann im Stausee badete. Beide
chwammen in den See hinaus, bis der eine zurückblickeud be-
merkte, wie sein Begleiter ertrank. Nettungsverfuchs
hatten keinen Erfolg. Nach zweistündigem Suchen.onnte die Leiche aus dein Wasser geborgen werden»

Glas. Das gleiche Schicksal ereilte am Sonntag in der
bleibe an der Schwarzen Brücke den lsjährigen LehrlingOtto Schutz. « «

�Göring�. Selbltmorb ein-e s Untersuchungs-gefangenen. Jn einer Zelle des Görlitzer Gerichtsgefangk
isisses hat sich in der Nacht zum Sonntag ein in Unter»
ssichungshaft befinblicher Kraftwagenführer aus Hirschberg an-scheinend aus Furcht vor Strafe erhängt. , -- � �E

Aufbau des deutschen Hand«

diesSteiie-ik-»
e r leicht e r llng en, die sich insbesondere « ür den deutschen· :



Der Führer in Reudeelr
Rendech 3 Juli.

Reichskanzler Adolf bitter erftattete Dienstag in
Seitdem dem Reiihsrräfidenteu man Hindenburg aus-

hrlieheii Bericht über die am Sonutagavend abge-
losseue Ollition gegen die Hoch- und Landesverräteu
Reichspräsideut von Hiudeuburg benuyte diese Ge-

legenheit, um auch persönlich dem Reichskanzler seinen
Dank: für das entsehlosseue Handeln auszusprechem
Mrd! das dem deutschen Voll  großes Biutoergießen
ab bem Vaterlande schwere Ersihütteruugen erspartIordeii sind «

Eine Anordnung Gitter-s. 
Berlin, 3. Juli.

Der Führer hat folgende Anordnung erlassen:
Die Maßnahmen zur Niederschlagung der RdhwRevolte

sind am 1. Juli 1934 nachts abgeschlossen worden. Wer sich
aus eigene Faust, gleich aus welcher Absicht, im Verfolg dieser
litten eine Gewalttat znschulden kommen läßt, wird der
normalen Justiz zur Verurteilung übergeben.

gez. Adolf Hltlen

�lokales.
91mm. d«- 4 sun 1934

Die RSJEeuieiuschaft ,,Kraft durch Freude«veranstaltet am Sonntag, dem 8. d. Nie. eine Kraftpost-Sonder-
fahrt uach dem Fürstensteiner Grund, einer der schönsten Teile
des Waldenburger Verglandes Die Fahrt verspricht recht inter-
essant zu werden. Da noch einige Plätze frei sind, können Inter-
essenten ihre Teilnahme dem Ortswart der NSsGemeinschafts
�straft durch Freude«, Walter Schmigalle, Andreas Kirchstraße
bis Freitag abend melden.  Siehe Jnferat.!

- Trunk. Einen schönen Erfolg konnte die Damenmann-
sihaft unserer Namslauer Tennisvereinigung erringen. Nachdem
sie M; durch ihre Siege gegen Bernftadh Brieg und Oels als
Kreisuieister qualisiziert hatte, mußte die Mannschaft am Sonn«

gegen den andern Kreismeister des Gaues 4, den Tennisdta
Verein Schweidniß in Breslau antreten. Es gelang unfern&#39;
Damen mit 6 zu 3 Punkten zu siegen, so daß fie am Nach-
uiittag zum Endipiel gegen die beste fchlesifche Dameninannschaft
 Breslau Gelb-Weiß l! antreten konnten. Troß der großen An-
hengung, die das für die Namslauer Damen bedeutete �- die
Breslauer Mannsehast ging ausgeruht in den Kampf� war-
es für alle eine große Freude, daß die Spiele zwar erwartungsU
gemäß verloren gingen, aber erst nach hartem Kampf. Der viel-
saihe Beifall der Zuschauer bewies,- daß guter Sport gezeigt
wurde und unsere Damen im schlesischen Manufchaftsendkainpf in
Ehren unterlagen.-
Ergebnisse gegen Schweidnik

Frau Haselbach � Frau Vohnstedt 6/3, 8/6.
Frl. Trompke �- Frau Röbig 1/6, 5/7.
Frl. Thienel � Frl. Vogt 2/6, 6/2, 3/6.
Frau Toebe � Frl. Stube 4/6, 6/0, 6/3.
Frau Dommer � Frau Kaiser 6/2, 2/6, 6/3.
Frl. Fuhrmann �- Frl. Schöpe 2/6, 2/6.
Frau Haselbackh Frl. Trompke � Frau Bohnstedtz Frau

Röbig 4/6, .
Frl.Thienel, Fr. Toebe �� Frl. Vogt. Frl. Nabe 6/3, 6/O.
Fr.Dommer, FrLFuhrmann �- FnKaiseyFrLSchöpe 6/3,6/1

Ergebnisse gegen Breslau:
Frau Dalpaus � Frau Haselbach 9/7, 6/1.

«« Frau Sihmidt � Frl. Trompke 6/4, 6/1.
·"Frl. Jaenfch -�- Frl. Thienel 6/4. 6/4.
Frau Bittner «� Frau Toebe 7/5, 7/5.

« Frau Herfs �-� Frau Dommer 6/2, 6/2.
Frl. Pracht � Frl. Fuhrmann 6/1, 6/4.
,Halpaus, Derff �� Hafelbach, Trompke 4/6, 6/0, 6/1.
Schmidt, Bittner �- Thienel, Toebe 6/2, 6/1.
Saenfeb, Pracht � Dommer, Fuhrmann 6/2, 6/2. «

MS. Gemeinschaft ,,Kraft Durch Freude«
Sounta.... s. Je; IlnlIunII-Snnnurinnrl nat« tiuitzieiirllgilltijskxytctsitlr .

elbungen bis Freitag abend bei dem Ortsioart
Hin· unb Rüelifahrt 4 Von.

MWalter Schmlgalle. �IInbreas-Rirdgftraße 7Abfahrt 5 Uhr morgens Ring. Fahrpreis
ZTELOJZIZOETEGETEGEIEEGETEGETEEZIEGEIEGETEHJETESETEGETLUSTIGE-HEROLD

: Eeschäftseröffnungl
� Hierdurch zur gefl Renntnienahme, daß ich
T Feldftraße 16  gegenüber bem Kreiskrankenhaus! eine

Våckerei
« eröffnet habe.

Es wird stets mein Bestreben sein, die geehrte
Kiindschaft reell und prompt zu bedienen.

Jch bitte um giitige Unteistitßuiig und zeichne
Mit deutscbem Gruß

Richard Janusch
Biicliermeister

Namslau, Feldftraße 16.

- . . . .� »»:T: C:2: O!E!:sO-z· 
, .

«« 35 zur Herstellung von Beeren- und Obstweinen

== Der Piichterschutz bis zum 30. Juni 1935 ver·
längert. Jn der nächsten Ausgabe des Reichsgesetzblattes wird
ein drittes  tiefes zur Aenderung des  Reiches über Väihterschuß
veröffentlicht werden. Durch dieses neue Gesetz wird der be«-
ftehende, aber zum 30. Juni 1934 ablanfenbe Pächterschutz bis
zum 30. Juni 1935 verlängert.

=�- Keine Mitteilungen auf Postauweisungen für
bestimmte Länder. Die Absender von Postauwetfungen
werden darauf hingewiesen, daß der Abschnitt der Postanweifungen
nach folgenden Ländern keine Mitteilungen für den Empfänger,
selbst nicht einmal den Namen des Empfängers enthalten darf:
Aufiralischer Bund, Belgisch Kongo, Britisch Indien, den
Französifchen Kolouien, Großbritannieii und Nordirland, den
Britifchen Kolonien und Schutzgebieten sowie britischen Post-
anhalten in fremden Ländern, Guatemala, dem Freistaat
Jrland, Kanada, Mexiko, Neuseeland, Palästina, Paraguatx
Persien tdurch britischsindifche Vermittlung!, Peru, -
afrikanifche Union, Shrien und Nepublii Libanon sowie
Gouvernement Latakieh, den Vereinigten Staaten von Amerika
und deren Besitzungen Die Schalterbeamten werden hierauf
besonders bei der Auslieferung von Postanwelsungen nach
Palästina achten. Z. B« darf bei Postanweisungen an Banken
in Palästina der eigentliche Empfänger des Geldes nicht etwa
auf bem Abschnitt statt an der vorgeschriebenen Anfchristsstelle
näher bezeichnet werden.

- Die landivirtschaftliiheu Standesbezeiihnuugem
Gefiützt auf das Reichserbhofgesetz hat sich der Reich-Finanz-

die Verufsbezeichnungen der Besißer land- undmifvrstwirtschaftlichen Grundeigtexitums geäußert und die Reichs-
, nanzverwaltung ersucht, Regelung künftig zu beachten.
"wer Minister erklärt, daß nur der Eigentümer eines Erbhofes
,,Bauer« heiße; der Eigentümer oder Vrsitzer anderen land- und
forstwirtschaftlich genutzten Eigentums, auch der bloße Pächter
eines Erbhofs, heiße »Landwirt«. Andere Bezeichnungen für
Eigentümer oder Besitzer lands und forstwirtschaftlich genutzten

fGrundeigentumh z. B. Anbauer, Stellenbesitzeu Ackerbürgetz
Gutsbesitzer, Nittergutsbesitzen Gutspäcbter sind unzulässig.
Als landwirtfchaftliche Nutzung gilt auch Wein» Geinüse- und

bau, Zweifel darüber, ob jemand Eigentümer eines Erb-
hofes iii und sich »Bauer« nennen darf, können durch Bescheinlgung
des Anerbengetichts gegebenenfalls durch Einsicht in das vom
Anerbeiigericht geführte und den einzelnen Gemeinden auszugs-
.weife zugestellte gerichtliche Verzeichnis über die Erbhöfe oder
auch durch Auszug aus dem Grundbucb geklärt werden. So-
lange« die Frage, ob ein landwirtschaftlicher Seite Erbhof ist
oder nicht, nicht endgültig geklärt ist, steht dem Besitzer nur
die Bezeichnung »Laudwirt« zu.

Tag des deutschen Volkstums �� Fest der
deutschen Same.

Die großen VDMKuudgebuugen dieses Jahres �
Eiu Erlaß Dr. Friüm

Auch
»Fest, der deutschen Schule«, das �el; mit seinen erfolgreichen
Großveranstaltnngen überall durchgefetzt hat, als ,,Tag des
deutschen Volkstums« begangen. Alle Deutschen drinnen und
draußen, vor allem die junge Generation im Lebensbereich der
deutschen Erziehungspfiege, sollen an diesem Tage sich eins
fühlen in der Gemeinschaft ihres Volkes.
Formen edelster deutscher
Bevölkerungskreise wird dieses große VDA.-Fest sich entfalten,
das im Sommer und Spätsommer ein Gegenstück bildet zu
dem großen volksdeutschen Gesamtaufmarsch « der alljährlichen
VDA.-Psingfttagung. Neichsinnenminifter Dr. Frick hat in
einem besonderen Erlaß an die Landesregierungen auf die Be-
deutung dieses wichtigen Festes und sein Gelingen vor allem im «
vergangenen Jahre, hingewiesen und ersucht, die in Betracht
kommenden Behörden anzuweisen, die geplante Kundgebung
nach Kräften zu fördern und dem VDA. schon bei der Durch:
führung der Vorarbeiten jede Unterstützung zu gewähren. Der
Tag des deutschen Volkstums findet im September statt, für

in biefem Jahre mieber wird im ganzen Reich bas do

Jn den artgebundenen 5
Fesilichkeit unter Teilnahme aller.

Süd-i unt: Westdeutschland wegen der Sommerferien schon2m: .e Jul
= Westeruiaiiiis Monatshefte. was foeben erschienene

Juliheft beginnt mit dem Erftabdruck des neuesten Romans von
Konrad Beste, dem unlängst mit dem Lefsingpreis der Stadt
Hamburg ausgezeichneten Dichter. Er erzählt von dem »ver-
gnüglichen Leben der Doktorin Löhnefink«, die als jungver-
heiratete Arztfrau von der Stadt aufs Land kommt und in
einen Wirbel heiterer Erlebnisse und seltsamer Verlegenheiten
mit Mensch, Tier und aller ungewohnten Dörflichkeit gerät. Der
überaus humoristische Roman ist so recht geeignet zur Ferien-
leltüte. Für sommerliche Unterhaltung ist weiter gesorgt durch
eine sehr wohlgelungene Nacherzählung einer türktschen Sage.
Jn farbig iiluftrierten Beiträgen werden das künstlerische Schaffen
des Malers Karl Hagemetsten sowie eine Anzahl außerordentlich
eigenartiger, seltener Pilzblumen geschildert. Aufsätze mit Auf--
nahmen in Kupfertief- und Buchdruck sind dem Hochseesporh
einem wenig bekannten Vogelfchutzgebiete in Estland den Maila-
Rissen, und dem schönen Städtcheii Stein am Rhein gewidmet-

�unter! bes Laudesliaiiernliihrers
T  S lesische Bauern!. ie erschüttert durch das Leid, bas unserem getan rrPFUHM angefügt wurde durch die Fliieintat der VI«nistet, scharen wir uns noch enger in Liebe und Treue um

unseren Führer. Durch unsere Liebe und Treuenoo-llen.
zwei: dem» Führe: helfen, die Wunden feiner Seele zicgeilen, die ihm, dem Treuesten, durch die Täuschung feinesertmuens geschlagen wurden. Aber auch den zehntausenden
unserer SAxKameraden wollen wir heute ganz besonders in.Treue die Hand reichen und es ihnen dur «
schaft erleichtern, die Enttäuschiiiig zu ütaufchteg Vertrauen ihnen bereitete.

d! unsere Kamerad-
betminben, die ge-

·Un amp geht weiter mit Hiiler fiii ein»
freies großdeutiches Vaterland! Heil dem.
Führerl gez. Freiherr von Neibnitz

Landesbauernführez Maltfchawe
Steuerungen des amtlichen Großmut-lite- siir Getreide und:Intteruiittel zu �Breslau vom uli 1934 An bem Gro marlit

im Groß andel gezablte Prei sichs.mark, be sosortiger Bezahlung.
 betreibe per 1000 kg siachtscei Vier-lau

Die Preise verstehen sich per 1000 kg roaggonfrei Vreslau in vollen-l5 Tonnenladungen

3. .
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Weisen.  schlefischer! Hekto-iitergewicht 77 Its, gesundu. troclr. Durchschn ttsqu.. gut, gesund n. trocken.do. trocken für Müllereizmoerwen ar . . . .
Roggen lschlesiichey elitoiitergew. 73 kg, ge unbu.trocli.Durchfchniitsqual.do. gut, gesund und trodtendo. trocken für Müllereiziiroerwendbar . . . .
Hafer, mittl. Art u. Güte 45 kg .do. 4s 49 kg_ . . . . · .Braue-erste, feinste . . . .o, . . . . . . . . .
�Jnbuftriegerfte, 68-69 kg .do. 65_ kg . . . . . . . -.
Vierzeilkx Wintergerstin 63 kgBweizei ge Wintergerste .

uigsco � . ieejoo18200 iszoos

i Hauptschriftleiten Kranz Otto, Namslau.Stellvertreter des Dauptschri letters: W. Fenfaiy BernexiudtVeraiitwortlich für den g amten Textteil und für den Anz genteiixFranz; Otto, nun-lau.  DA VI. M: 1516!Drum u. Verlag: auislauer DruiiiereiiEeselischast m. b. D» Namslau

Die Tenms-Verennlgung Namslau
gibt hiermit bekannt. das am Sonnabend,
den 7. Juli, abends 8 Uhr in den Räumen
der Stadtparkbaude ihr

Sommer-Vergnügen
stattfindet. Alle Freunde des Tennissportes
und alle, die einen netten Abend verleben
wollen, sind herzlichst eingeladen.

Der Vorstand.
ftopfung. . R . . _ .

- -  nennen Wurme-erdwärts 5___._.____.__.�"°"3��"��9���°"&#39; &#39;°"""�°

bin:
« Yttimefltdedisctjeine_ « Inhalt, sehr preiswert.  Oscar Tietze, Germania-Drogerie.

WW  951m visit. Statisten

Sauen-s Weinhefen

. Gilrspunde, Hefenithrsalz, Giirrohre,Glasballons in Größen von 5��60 Liter

Ohne Rektane kein Gewinn!

Gute Existenz!
Zur Vergrößerung des Betriebes eingeflibrter, gutgehender

Geschäftsstelle wird tätiger oder stiller
Teilhaber in!

mit einigem Kapital gesucht, welches itchekgestellt wird.
Angebote unter K. 75 an bie Gefchiistsst bes Gtabtbl.

Leupin-Creme msäife
vorzügl. Hautpflegemittel, seitbis ins hohe Alter durch Schiller ·Jahren bewährt bei

MifkEUk0Pfeli. Flechie � llautiuekenAnerliannt ivirlisames Mittel beiArterienverlialliunxh zu hohem Blut- Ausschlag» wlmdsein usw««
drückt, Qibeuma, Gd�aflofigkeit, Ver· Germania-Drog. Offietze,M 125 unb 185. -�������������
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Lspit.k.:!.3.«ch 
lsln lnilrsdlen

llum- uml Pnnnrnnnilnug.
Zwetgge äst der Uanislauerdruilierefzesellschast m. d.

und

Allgemeine Ort-Krankenkasse
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